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Un an de guerre(s)
C' est un sombre bilan d' un an de guerre dite"contreleter-
rorisme" que dressele dossier du numéro 4delarevue bi-
mestrielle"Alternativesi nternati onales". Sur 20 pages sont
passés en revue: la chasse auxterroristes, les effets sur le
monde musul man, le débat sur la moralité des acti ons
américai nes, ...
En outre cette éditi on contient untextei nédit sur NewYork
dela sociol ogue Saskia Sassen et un entretien de haut ni-
veau sur la politi que d'i mmigrati on opposant un chercheur
et une experte en droits humai ns. Relevons enfi n, entre
autres, des articles sur la situati on en Bir manie, en Pol o-
gne et sur les différentes approches en matière des missi-
ons civiles de paixtelles queles"peace bri gades".

Widerstand gegen den Krieg
Gegen den nächsten "Antiterror−Krieg" formiert sich mitt-
lerweile Widerstand. Zum 11. September warnte die Ar-
beitsgemei nschaft Frieden aus Trier (www.agf−trier. de) vor
ei nem weiteren Kriegskurs und sprach sich gegen den
Ausbau des nahe gelegenen US−Militärfl ughafens Spang-
dahlemaus. Am23.9. fi ndet um 19 Uhr 30 ei n Koordi na-
ti onstreffen statt.
Auch die Parteien ergreifen Partei. I n ei ner gemeinsamen
Erklärung teilen die Grünen aus sieben EU−Ländern, dar-
unter Luxemburg, mit, dass sie gegen dieIrak−Kriegspläne
der US−Regierung si nd (zu lesen unter www.greng.l u). Ei n
Kommuniqué von "Déi Lénk" fordert ei ne "Koaliti on der
Vernunft" gegen diesen Krieg, "auf dass der 11. September
nicht noch mehr Opfer fordere".
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Kollateralschäden"Justice, not revenge", fordert
AmnestyInternational und doku-
mentiert unterdiesemTitel online
(www.amnesty. org), wasseit dem
11. September an Menschen-
rechtsverletzungen unter dem
Vorwand der Terrorismusbe-
kämpfungbegangen wurde. Unter
"Human rights after september
11" recherchiert die US−Organisa-
tion Human Rights Watch
(www.hrw.org) zum gleichen
Thema, mit besonderem Augen-
merk auf den Streit umdenInter-
nationalen Strafgerichtshof. Auch
die Gesellschaft für bedrohte Völ-
ker (www.gfbv.de) beklagt, dass

die "Koalition gegen den Terror"
sich mit verbrecherischen Regi-
meszusammentut. DieNGOState-
watch (www.statewatch.org) be-
schäftigt sich mit dem "war on
freedom and democracy", den
Freiheitsbeschränkungen undder
Verstärkung der Überwachungin
derEU. InLuxemburghat sichdie
Friddensinitiativ in diesemSinne
zu Wort gemeldet:

Kriegist diefalsche
Antwort
Als am11. September 2001 die

Türme des World Trade Center
einstürzten, wurden große Teile
der Öffentlichkeit von Entsetzen
und Empörung erfasst. Auch die
Friddensinitiativ verurteilte da-
mals diese Terrorattacken als
Verbrechen gegen die Mensch-
lichkeit.
Ein Jahr später wird an diese

Ereignisse in den Medien und
durch öffentliche Veranstaltun-
gen weltweit erinnert. Vergessen
wurde, dass diese Terrorattac-
kender direkte Grundfür deni m
Oktober 2001 begonnenen
Afghanistankrieg waren. Verges-
sen wurde, daß die offiziellen
Kriegsziele, die Zerschlagung
von Al−Quaida und die Ergrei-
fungvonOsamaBinLaden, nicht
erreicht wurden. Vergessen wur-
de auch, dass die weiteren
Rechtfertigungen dieses Krieges
− die Befriedung Afghanistans
und die Befreiung der afghani-
schen Frauen und des afghani-
schen Volkes vor Unrecht, Will-
kür und Unterdrückung auch
nicht erreicht wurden. Verges-
sen wurdenauchdietausendein

diesemKrieg getöteten afghani-
schen Menschen, die genauso
unschuldig waren wie die rund
3.000 Menschen, die i m World
Trade Center umkamen.
Ein Jahr nach Beginn des

Afghanistankrieges wird i mmer
klarer, daß dieser Krieg von den
USA benutzt wurde, um ihre
Machtkontrolle über die geo-
strategisch wichtige Region um
das Kaspische Meer auszubau-
en, eine Gegend, die reichist an
Erdöl− und Gasreserven.
Nach Auffassung der Frid-

densinitiativ ist die finanzielle
Austrocknung der islamisti-
schen Terrorgruppierungen ei-
nes der geeignetsten kurzfristi-
gen Mittel der Terror−Bekämp-
fung. EinemUN−Bericht zufolge,
der dem Weltsicherheitsrat in
diesen Tagen vorgelegt wird,
sind die Bemühungen, demTer-
rorismus den finanziellen Nähr-
boden zu entziehen, zum Erlie-
gen gekommen. Diesem Bericht
unabhängiger Experten zufolge
hat Al Quaida weiterhin die fi-
nanziellen Möglichkeiten wieder
zuzuschlagen.
Für uns war undist der Krieg

kein Mittel, den Terror zu be-
kämpfen − Afghanistan ist uns
ein Beipiel dafür.

Friddensinitiativ

EinJahr danach, einen
"Afghanistankrieg"später,
hat sich dieinternationale
Lage nicht verbessert. Wir
verweisen auf mehrere
kritische Organisationen
undihre Websitesund

drucken dasKommuniqué
der Friddensinitiativ.

Annonce etika (pdf tons de gri s)

Hirnverbrannt?Die woxxschenkt Ihnen ein neues!
Für alle, die den Sommer
nicht unbeschadet
überstanden haben, bietet
sich jetzt die Gelegenheit
bei m woxx−Stand auf der
Oekofoire ei n Jahresabo zum
besonders günstigen Preis
von 40 Euro zu erwerben.
Damit lassen sich die grauen
Zellen reaktivieren − und
diesfast zumNulltarif.

Näheres zu diesemSonderangebot für hirnverbrannte
woxx−Neuei nstei gerI nnen auf demStand 2A07.
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